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Helfen Sie mit.suva.ch/helfen

Wir freuen uns, Sie kulinarisch
verwöhnen zu dürfen.

Angebote Catering Services der
Migros Ostschweiz entdecken:
catering-services.ch

Hier is(s)t man
glücklich.

.
Als neuer Official Caterer
am Longines CSIO St.Gallen
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Vorwort Kanton St.Gallen

Hier wird Sportgeschichte geschrieben

Bald ist es wieder soweit: vier
Tage Pferdesport der Extra-
klasse imGründenmoos! Als
Bildungs- und Sportchef des
Kantons St. Gallen freut es
mich sehr, dass amLongines
CSIO St.Gallen erneut die
besten Springreiterinnen
und Springreiter der
Welt aufeinandertreffen.
Herzlichwillkommen!

Der Longines CSIO St.Gallen
ist einer der wichtigsten Sport-
anlässe der Schweiz und für
unserenKanton auchwirt-
schaftlich von grosser Bedeu-
tung. Pferdesportbegeisterte
von nah und fern kommen ins
Reitstadion imGründenmoos.
Hier wurde undwird Pferde-
sportgeschichte geschrieben.
Dies soll auch in Zukunft so

bleiben.Mit demNationalen
PferdesportzentrumOst-
schweiz, kurzNPZO, ist eine
zeitgemässe Ausbildungs- und
Trainingsanlage an den zwei
Standorten in St.Gallen und
Frauenfeld in Planung. Das
Pferdesportzentrum imGrün-
denmoos soll darüber hinaus in
die «SportvisionOst» – ein
vernetztes Grossvorhaben
für die Förderung des Spitzen-
undBreitensports in derOst-
schweiz – eingebettet werden.
Das unterstreicht den Stellen-
wert des Pferdesports in unse-
rer Region.

Das diesjährige CSIO-Pro-
grammbringt einigeNeuhei-
tenmit sich, ein Blick darauf
lohnt sich. Uns erwartet ein
hochkarätiger, spannender

Wettkampf. Und zwischen
den sportlichenHöhepunkten
gibt es besteUnterhaltung
undAttraktionen für die
ganze Familie. Herzlichen
Dank allen Beteiligten, die
zumGelingen dieses
Grossanlasses beitragen!

Vorwort Eidg. Departement für Verteidigung, Bevölkerungsschutz und Sport

Respekt, Mut, Geschicklichkeit

Die Verhaltensansprüche in
Sport und Politik sind biswei-
len vergleichbar. Kaumeine
andere Sportart verdeutlicht
das so exemplarischwie das
Springreiten: Respekt,Mut,
Fairness, Fingerspitzengefühl,
Balance undGeschicklichkeit
gehören zumpolitischen
Rüstzeug. Die gleichen Tugen-
den spielen in der symbioti-
schen Beziehung zwischen
Mensch und Pferd.

Es gilt, zusammenHürden zu
meistern und auf Kurs zu
bleiben. Taktisches Kalkül und
das richtige Timing sind essen-
ziell. Ins Ziel schafftman es
nur gemeinsam, im Idealfall
schnell und ohneUmweg. Und
sollte dann dochmal etwas in
dieQuere kommen, heisst es:

vorwärtsschauen und neue
Lösungen suchen.

Daswussten unsere Schweizer
Reiter im letzten Jahr auf dem
geschichtsträchtigenGründen-
moos brillant umzusetzen.Mit
dem so lange ersehntenHeim-
sieg beimNationenpreis und
demTriumph beimGrossen
Preis der Schweiz durfte der
Schweizer Sport eineweitere
Sternstunde erleben.

Damit wir uns beim offiziellen
Springreitturnier der Schweiz
auch in Zukunft über einheimi-
sche Erfolge freuen dürfen,
fördernwir unsere Jüngsten.
ImRahmen von Jugend+Sport,
demgrössten Sportförderpro-
grammdes Bundes, profitier-
ten alleine im letzten Jahr über

6000Kinder und Jugendliche
von Pferdesport-Angeboten.

Ichwünsche allen spannende
Wettkämpfe und richte einen
besonderenDank an die vielen
ehrenamtlichenHelferinnen
undHelfer. Nicht zuletzt dank
ihremEngagement ist der
CSIO St. Gallen auch in diesem
Jahr einer der bedeutendsten
Sportanlässe unseres Landes
mit internationaler Strahlkraft.

Viola Amherd
Bundesrätin,
Vorsteherin
VBS

Stefan Kölliker
Regierungsrat,
Vorsteher
des Bildungs-
departementes

Attraktionen für die ganze Familie machen den Anlass zum Erlebnis. Bild: PD

CSIO-Tickets: im Vorverkauf und an der Tageskasse

Vorverkauf
www.csio.ch oder www.ticket-
corner.ch, Bestell-Hotline 0900
800 800 (CHF 1.19/Min.) und an
allen Ticketcorner-Vorverkaufs-
stellen.

Tageskasse
Von 1. bis 4. Juni beim Haupt-
eingang zum Reitstadion Grün-
denmoos.

Kategorien und Preise
Stehplatz Sitzplatz

Donnerstag gratis gratis
Freitag 20.– 40.–
Samstag 20.– 40.–
Sonntag 20.– 40.–
Dauerkarte 40.– 100.–

Für Kinder und Jugendliche bis
16 Jahre sind Stehplätze an allen
Tagen kostenlos.

Alle Preise in Schweizer Franken und inklusive gesetzlicher Mehrwertsteuer, zuzüglich
Gebühren des Ticketanbieters sowie allfälliger Versand- und Zahlungsgebühren.

Zwischen 20 000 und 30 000 Besucherinnen und Besucher werden im Gründenmoos erwartet. Bild: PD

Das Programm verheisst Springreitsport der Extraklasse. Bild: PD
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Sie liebt, was sie tut
Einst wollte sie Diplomatin werden und die Welt entdecken. Heute könnte Nayla Stössel als OK-Präsidentin

des Longines CSIO St.Gallen nicht glücklicher sein. Aller Strapazen zum Trotz.

Michael Schifferle

Irgendwann kam die Frage. Sie kam
nicht ausheiteremHimmel.Zwischen-
durch hatte Nayla Stössel mit ihr ge-
rechnet. Schliesslich war klar, dass ihr
VaterPeternicht ewigChefundPatron,
HirnundHerzdesCSIOSt.Gallen sein
kann. Und doch hielt sie bei der Frage
kurz den Atem an, weil sie wusste, wie
bedeutungsschwer sie war. Knapp 30
war sie, als ihr Vater wissen wollte:
«Traust du dir meine Nachfolge zu?»
Klar traute sich Nayla Stössel das zu.
Immerhatten siePferde fasziniert, im-
merhatte siedenCSIOgeliebt, und im-
mer auch war sie ihrem Vater nahege-
standen. Und doch schluckte sie kurz
leer, als konkret wurde, was zuvor Teil
der Fantasie oder einPlan für die ferne
Zukunft gewesenwar.

Nun war es Realität. Sie sollte das
Vermächtnis ihres Vaters sichern und
die Leitung des CSIO St. Gallen über-
nehmen–desTurniersmitdemeinzig-
artigen Nationenpreis auf Schweizer
Boden.Aufeines immerhinglaubte sie,
sich verlassen zu können, damals, im
Jahr 2010: Ihr Vater Peter würde ihr
beistehen können, sie ins Amt einfüh-
ren, sie beraten und unterstützen kön-

nen, fachlich, finanziell, vor allemaber
moralisch, seelisch, wie das nur ein
Vater oder eineMutter kann. «Du bist
dannaber schonnochda, oder?», frag-
te sie ihn.

Wer das Schicksal der Familie Stös-
sel kennt,derweiss:Erkonntees leider
nicht sein. Peter Stössel erkrankte an
einem Hirntumor und erlag ihm Ende
2013;erwar69Jahrealt.Kurznurkonn-
te er seine Tochter begleiten, 2011 und
2012. Danachmusste sie ihrenWeg al-
leinegehen,mitderUnterstützung ihrer
Mutter, ihres Bruders, klar, mit dem
Know-howalterWeggefährten ihresVa-
ters, die im OK sassen. Den Hut aber
hattevonnunannur jemandauf: sie. 32
Jahre alt warNayla Stössel damals.

Zehn Jahre später, da sich diese
schwereZeit nun jährt, sitztNaylaStös-
sel, nun 42-jährig, am Familientisch
und erzählt von diesen Stunden: von
ihrenGefühlen, Plänen, Ängsten. Und
wie sie es später schaffte, den Job als
OK-Präsidentin zu bewältigen.

Ihr Vater fehlte ihr, klar, und sie
fühlte sich so, wie sich Kinder fühlen,
die um einen Elternteil trauern. «Es
gibt immer Momente, in denen man
demVater etwas sagenwill oder seinen
Rat sucht und dannmerkt: Er ist ja gar

nicht mehr da.» Das tat weh. Der
Schmerz hinderte sie jedoch nicht
daran, das zu tun,was ihrVater gewollt
hätte. Sie stürzte sich indieArbeit.Und
musste rasch erkennen, dass auch die
beste Planung, der stärkste Wille und
das grösste Know-how an der Natur
scheitern können. Das Turnier 2013,
das erste, dasNayla Stössel inEigenre-
giebestrittenhatte, fieldemRegenzum
Opfer und musste abgebrochen wer-
den.«Daswarbrutal», sagt sie.Esblieb
nicht der letzte Rückschlag, der sie
noch fordern sollte. Spätermehr dazu.

Sie musste handeln. Für Zaudern
oder Hadern oder Leiden blieb keine
Zeit. «Zum Glück», sagt sie. Die Lage
desCSIOforderte entschlossenesHan-
deln.WasbrauchtderCSIO?Wenmuss
ich überzeugen?Wer sind unsereGeg-
ner?WerunserePartner?Wiekommu-
niziere ich mit allen Anspruchsgrup-
pen? Was mache ich mit den Sponso-
ren?DieFragen türmten sichvorNayla
Stössel. Zum Glück stand ihr ein fähi-
ges OK zu Seite, uneitel, stabil, über
Jahre gewachsen. Doch ihr half auch
anderes: ihreFähigkeit, schnell zuden-
ken, sich rasch anzupassen. «Ich war
schon immer eine Generalistin», sagt
sie. Sie interessierte sich früh für vieles

–undnichtbloss fürPferdeunddasRei-
ten, sondernauch fürdas gesamteSys-
tem, das dahintersteckt. Darum auch
engagiert sie sich im Schweizerischen
Verband für Pferdesport, im Europäi-
schenPferdesportverbandundebenso
fürdenWirtschaftsstandort St.Gallen.
Dabei helfen ihr ihre Talente. Sie mag
Sprachenund liebt es, zukommunizie-
ren, zu organisieren. Sie geniesst es,
sich auf Neues einzulassen, ohne
Scheuklappen, ohneDünkel. «Ichhör-
te deshalb aber auch schon, ich sei
oberflächlich», sagt sie. Es sind Vor-
würfe,mit denen sie umgehen kann.

Erster Berufswunsch:
Chirurgin

Früh schon wusste Nayla Stössel, was
sie kannundwill – undwasebennicht.
Das zeigte sich schonnachderMatura,
wo sie den Leistungskurs Biologie be-
sucht hatte. «Ich hatte mal den
Wunsch, Chirurgin zu werden», sagt
sie.Doch irgendwannmerkte sie, dass
ihr der Beruf nicht entsprochen hätte.
Präpkurs, Praktika, Assistenzärztin,
Unterärztin – alleine diese Stufen er-
klimmen zumüssen, umnach entbeh-
rungsreichen Jahren ans Ziel zu kom-
men:Dashätte sich schwermitdembe-

wegtenLebensstil vereinbaren lassen.
«So ist es», sagt sie.

Also ergriff sie ein Studium, das in-
terdisziplinärenCharakterhatteundsie
ebenso interessierte: Sie studiertePoli-
tologie anderUni Lausanne; beimers-
tenBesuchhatte sie sich indieStadt am

«EinenSpruch
kann ichnicht
mehrhören:
dassesnicht
mehr schlimmer
werdenkann.»

NaylaStössel

Wer reiten will, muss das Vertrauen des Pferdes gewinnen. «Das Reiten ist eine gute Schule», sagt Nayla Stössel. Bild: Reto Martin
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Nayla Stössel führt den CSIO zum zehnten Mal in Eigenregie. Bild: Reto Martin

Lac Léman «verliebt», wie sie heute
sagt. Sie absolvierte ein Auslandsse-
mester in Florenz, wo sie ihren heuti-
genMannkennenund lieben lernte. Sie
machte ein PraktikumbeimEuroparat
in Strassburg. Und das gefiel ihr. Das
internationale Flair. Das Gefühl, für
eine bedeutsame Institution zu arbei-
ten. Aufregende Menschen zu treffen.
Sie erhielt auchbesteBewertungenvon
ihrem Praktikumsbetreuer. Eine Fest-
anstellung lag nahe, die Tür zurDiplo-
matie schien weit offen. «Ich hatte als
jungeFraudasReissen,dieWelt zuent-
decken.»Dannabermerkte sie,wiedas
Leben spielen kann.Wie schnell Freu-
de in Enttäuschung umschlagen kann.

Denn ihrBetreuer sagte ihr, dass er
ihr von einer Festanstellung abrate.
Der Traum von der Diplomatie? Rela-
tiviert. Jäh, unerwartet. «Ichkonntees
nichtglaubenundfragtenur:Wiesobe-
kam ich dann die guten Bewertun-
gen?»Inzwischenversteht sie ihrenBe-
treuer,weil sie spürt, dass erwohl rich-
tig lag. «Er sagte mir: Geh raus in die
richtigeWelt, diederPrivatwirtschaft.
Erlebe, was es bedeutet, Resultate auf
Ende Monat zu erwirtschaften.» Der
EuroparatundallesBürokratische,was
ihn ausmachte, wären zu dieser Zeit
nichts für sie gewesen. Der Betreuer
schien zu spüren,werNayla Stössel ist:
eineMacherin, die sich inderWelt der
Protokolle und Prozesse nicht hätte
entfaltenkönnen – so sehr sie zunächst
auchdavonbegeistertwar. «Erwusste
auch, dass ich aus einerUnternehmer-
familie stamme», sagt sie.

Wasdasheisst, lernteNayla Stössel
im Jahr 2013.Tatkraft,Mut,Entschlos-
senheit musste sie sofort und immer
wieder beweisen. Und ebenso die Zä-
higkeit, Rückschläge zu bewältigen.
Dennnichtnur ihr ersterCSIO,den sie
in Eigenregie geleitet hatte, fiel ins
Wasser – 2020 und 2021 schlug Coro-
na zu. 2020fiel aus, 2021wurdemit er-
heblichen Einschränkungen durchge-
führt. «Einen Spruch kann ich spätes-
tens seither nicht mehr hören: dass es
nicht mehr schlimmer werden kann.»
DerCSIO erlitt wie alle Veranstalter in
KulturundSportfinanzielleEinbussen.

Heute redet sie ruhig über diese
Krisen, abgeklärt.Abundzuspürtman
aber, dass sie zwischendurch gezwei-
felt undgekämpfthat.Bereuen?Tut sie
gleichwohl nichts. Und auch wenn sie
auf ihreZeit inLausanne,Florenzoder
Strassburg zurückschaut und an ihre
Träume von einst denkt, die sich nicht
verwirklicht haben, tut sie das ohne
Groll. Sie sagt: «OhnealledieseErfah-
rungenwäre ichnicht,wer ichbin.Und
alles hilftmir auch im Jetzt.Nicht um-
sonst heisst es: DerWeg ist das Ziel.»

Zwischendurch zweifelte sie
an Logo und Farben des CSIO

DerWeg hat sie ins Amt der OK-Präsi-
dentin geführt. Undwenn sie die zehn
Jahre in diesemAmt ergründet, unter-
teilt sie ihreÄra indreiPhasen.Dieers-
tehiess: konsolidieren, bewahren, ken-
nen lernen. Es war die Zeit, in der sie
zwischendurch bei langjährigen Part-
nernArgwohnspürte: Siewar jung, und
siewar eine Frau. «DasGutewar, dass
ich gar keine Zeit hatte, mich mit Vor-
urteilen zu beschäftigen», sagt sie. Es
wäre kein Verbrechen, empfände sie
heuteGenugtuung.AlsdezidierteFrau-
enrechtlerin sieht sie sich aber nicht:
«Ich halte nichts von Frauenquoten,

nichts von Gleichmachung. Aber sehr
viel vonGleichberechtigung.»

In der zweiten Phase fasste sie den
Mut, Bewährtes zu hinterfragen und
Neues zu probieren. Sie trennte sich
von Sponsoren und Mitarbeitern. Sie
wechselte das Konzept für die Abend-
veranstaltung.Undsiewagtees, amEr-
scheinungsbilddesCSIOzu rütteln: am
Logo und den Farben. Sie stellte die
Farben Rot und Schwarz in Frage.
Letztlich liess sie sichdavonabbringen.
«Heute sage ich: Zum Glück haben
michandereüberredet.»Sieweissheu-
te besser, wie wichtig die Pflege der
MarkeundderenWiedererkennung ist.

Inzwischensieht sie sich inderdrit-
tenPhase:Nunhat sie zwarnoch Ideen
und Lust, den CSIO weiterzuentwi-
ckeln, doch sie kann auch besser ab-
schätzen,was sich lohntundwasnicht.
Klar fördert sie die Digitalisierung,
selbstredendgewannsieneueSponso-
ren, gewiss überarbeitete sie den Ho-
spitalitybereich. Doch sie tut alles mit
Mass. Heute ist sie es, die Marketing-
mitarbeitenden zu mehr Zurückhal-
tung rät. Und sie daran erinnert, dass
der CSIO – bei aller Bescheidenheit –
ein Erfolgsmodell ist. «Und wahnsin-
nig viele internationaleAnlässegibt es
in der Ostschweiz nun auch nicht.»
2022war der CSIO gar der erste inter-
nationale Top-Sportevent, der nach
den beiden Lockdowns hierzulande
ausgetragenwurde.

Die nächsten Ziele?
Den Anlass sichern!

Gleichwohl weiss Nayla Stössel, dass
dieZukunft desCSIOnie für langege-
sichert ist. Die Ziele für die nächsten
Jahre? «Ich sage es deutlich: Wir wol-
lendenCSIOerhalten.»Sieweiss, dass
der Pferdesport umstrittener ist als
auch schon; dass es immer wichtiger
wird, den Menschen zu erklären, wie
ernst dem CSIO das Tierwohl ist. Da-
bei hat sie selbst erfahren,wiewertvoll
es ist, den Umgang mit den Tieren zu
lernen. Alle Reiterinnen und Reiter
wissen das – Kritiker allenfalls nicht.
Wer auf einem Pferd reiten will, muss
viel investieren, umdasVertrauen des
Tiers zu gewinnen. Undwer bereit ist,
das zu tun, muss die Tiere mögen.
«DasReiten ist eineguteSchule», sagt
Stössel. Besonders für Kinder.

Darum ist ein nationales Pferde-
sportzentrum für die Ostschweiz auch
das erklärte Ziel von Nayla Stössel. Im
Gründenmoos soll einDaheim für den
Pferdesport in der Ostschweiz entste-
hen. Gespräche mit Stadt und Kanton
wurden geführt. Der CSIO, der im
Gründenmoos gastiert, ist als interna-
tionalerWettkampf imSpitzensport ein
Zugpferd für das Projekt – nichts be-
geistert Kinder mehr als Spitzensport.
Wettkampfstätten und Trainingsmög-
lichkeiten sollen entstehen. Das Be-
dürfnis danach stellt Nayla Stössel im-
mer wieder fest. «Wie tief im Volk das
Reitenverankert ist, zeigt zumBeispiel
eines: Ich kenne niemanden, der nicht
mehrere Menschen kennt, die einen
BezugzuPferdenhaben.»Auchdarum
setzt sich Stössel für das Projekt ein –
wenn sie sichnicht geradeum ihrebei-
denKinder oder denCSIO kümmert.

Gelänge es ihr und ihren Mitstrei-
tern, das Nationale Pferdesportzent-
rumzuverwirklichen,hätte siedasVer-
mächtnis ihres Vaters nicht nur ge-
wahrt. Sie hätte es veredelt.



Wie Regula Gebelein
für das Unternehmen
und ihre Familie vorsorgt:
sgkb.ch/unternehmerin

Heute Weitblick.

Morgen Möglichkeiten.

Wetten und
den Schweizer Sport

unterstützen.
Erlebe mit Sporttip noch mehr Nervenkitzel

und fördere mit deinem Wetteinsatz den Sport
in der Schweiz.

Jetzt wetten auf sporttip.ch

CLUB
ST.GALLEN
CSIO

NETZWERK DER FREUNDE
DES LONGINES CSIO ST.GALLEN

Möchten auch Sie einen der grössten Sportevents der Ostschweiz
unterstützen und mithelfen, dass unser traditionelles Pferdesportturnier

weiterhin zu den besten der Welt gehört?

IM CSIO CLUB PROFITIEREN SIE VON DIVERSEN
EINLADUNGEN UND DEM REGEN AUSTAUSCH UNTER

DEN MITGLIEDERN.

Mehr Infos: csio.ch/csioclub oder info@csio.ch
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Die Weltelite im Gründenmoos
Für die acht Springprüfungen auf allerhöchstem Fünf-Sterne-Niveau reisen Teams mit bis zu fünf Reitern aus acht Ländern

und ausgewählte Einzelreiter an. Pferdesport der Extraklasse ist garantiert.

Niederlande

Nach Martin Fuchs ist Harrie
Smolders als Welt-Nr. 5 der am
zweitbesten klassierte Reiter im
Teilnehmerfeld. In den Jahren
2016, 2022 und 2023 belegte er
Rang zwei beim Weltcupfinal –
vor einem Jahr in Leipzig hinter
ebendiesem Martin Fuchs. Zu-
sammen mit Sanne Thijssen und
Jur Vrieling gehörte er zur Equipe,
die an der Weltmeisterschaft
2022 in Herning hinter den über-
ragenden Schweden die Silber-
medaille gewann. Mit diesem
Team ist zu rechnen

Kevin Jochems, Loewie Joppen, Harrie Smolders (Bild), Sanne
Thijssen, Jur Vrieling. Chef d’Equipe: Jos Lansink.

Österreich

Letztes Jahr bezahlte die Equipe
aus unseremöstlichenNachbar-
land Lehrgeld. Trotz zwei makel-
losen Umgängen von Teamlea-
der Max Kühner landete sie auf
dem letzten Platz. Nun jedoch
gilt: neues Jahr, neues Glück.
Völlig überraschend gewann
Österreich imJanuar denAuftakt
zur Nationenpreissaison in den
Vereinigten Arabischen Emira-
ten. Ein Sieg beimNationenpreis
der Schweiz wäre aber nicht
nur eine Premiere, sondern eine
Sensation.

Dominik Juffinger, Max Kühner (Bild), Christoph Obernauer, Ales-
sandra Reich, Katharina Rhomberg. Chef d’Equipe: Angelika May.

Schweiz

Olympiaqualifikation und zwei-
mal Titelverteidigung: Das sind
die Ziele des Schweizer Teams
in diesem Jahr. Nach dem lang
ersehnten Heimsieg möchte
man den Nationenpreis im
Gründenmoos erneut gewinnen.
Und am liebsten auch bei der
Europameisterschaft am ersten
Septemberwochenende in Mai-
land Gold holen. In erster Linie
geht es dort aber darum,
die Qualifikation für die Olympi-
schen Spiele 2024 in Paris zu
schaffen.

Bryan Balsiger, Martin Fuchs (Bild), Steve Guerdat, Edouard
Schmitz, Pius Schwizer. Chef d’Equipe: Michel Sorg.

Grossbritannien

Sowohl Harry Charles, der die
Weltrangliste der unter 25-Jähri-
gen anführt, als auch Joseph
Stockdale sind erst 23-jährig. Die
Väter der beiden Hochbegabten
ritten schon im Gründenmoos.
Der Vater von Harry wurde 1995
hier sogar Europameister. Mit
Donald und Joe Whitaker sind
zwei Brüder aus der bekannten
englischenPferdesport-Dynastie
im Team. Ihr Vater Steven ist der
Bruder der beiden Legenden
John und Michael. Erfolg haben
sie also im Blut.

Harry Charles (Bild), Tim Gredlay, Joseph Stockdale, Donald
Whitaker, Joe Whitaker. Chef d’Equipe: Di Lampard.

Frankreich

2019 nahm letztmals eine
französischeEquipe in St.Gallen
teil. Damals gewann sie den
Nationenpreis souverän – wie
bereits im Jahr zuvor. Man darf
also gespannt sein auf den
Auftritt des 16-fachen Siegers
auf Schweizer Boden. Gehört
dieGrandNationmit elf Athleten
in den Top 100 der Weltrangliste
doch nur schon deswegen im-
mer zum engsten Kreis der Fa-
voriten. Und das Gründenmoos
scheint ihnenganz besonders zu
liegen.

François-Xavier Boudant, Nicolas Delmotte (Bild), Aurelien Leroy,
Megane Moissonnier, Olivier Perreau. Chef d’Equipe: Henk Nooren.

Dänemark

AlsWelt-Nr. 46 ist AndreasSchou
mit grossem Abstand der best-
klassierte Däne in der Weltrang-
liste. Und er kommt mit Selbst-
vertrauen nach St.Gallen: Mit
dem fünften Schlussrang beim
Weltcupfinal in Omaha und dem
zweiten Platz beim Grand Prix
des CSI5* in Madrid hat er klar-
gemacht, dass er in blendender
Form ist. Letztes Jahr gewann er
beim Fünf-Sterne-Turnier in So-
pot (POL) denGrandPrix undwar
Teil des siegreichen Teams beim
Heim-CSIO3* in Uggerhalne.

Lars Bak Andersen, Rikke Barker, Martin Dinesen Neergaard, Søren
Møller Rohde, Andreas Schou (Bild). Chef d’Equipe: Bo K. Møller.

Brasilien

Das südamerikanische Landent-
wickelt sich zum Stammgast in
St. Gallen. Bei den letzten fünf
Turnieren waren die Reiter vom
Zuckerhut dabei. Der einzige
Sieg ist aber schon 56 Jahre her.
Mit Rodrigo Pessoa ist einer da-
bei, der das Gefühl des Gewin-
nens bestens kennt. Olympia-
undWM-Gold. DreiWeltcupfinal-
siege hintereinander. Das sind
nur die bedeutendsten seiner
vielen Erfolge. Brasilien zählt er-
neut zu den Favoriten auf den
Sieg.

Felipe Amaral, Yuri Mansur, Francisco José Mesquita Musa,
Rodrigo Pessoa (Bild), Pedro Veniss. Chef d’Equipe: Pedro Paulo
Lacerda.

Deutschland

Auch bei der 95. Austragung des
Nationenpreises der Schweiz
zählt der Rekordsieger aus
Deutschland mit bisher 19 Erfol-
gen zu den Favoriten. Schon
beim letztenSieg 2006 in Luzern
war Marcus Ehning im Team. Mit
Gold an Olympischen Spielen,
Welt- und Europameisterschaf-
ten sowie drei Siegen bei Welt-
cupfinals ist sein Palmarès ein-
drücklich. Der 49-jährige Stilist
weissalsogenau,wasesbraucht,
um dieses Jahr den 20. Sieg fei-
ern zu können.

Hans-Dieter Dreher, Marcus Ehning (Bild), Pia Reich, Mario Stevens,
David Will. Chef d’Equipe: Otto Becker.

Belgien
Thibeau Spits

Brasilien
Fabio Leivas
da Costa

Deutschland
Christoph
Könemann

Einzelreiter

Frankreich
Alexis Goulet

Irland
Denis Lynch
Mark McAuley

Marokko
Abdeslam
Bennani Smires

Schweiz
Elian Baumann
Peter Bleiker
Anthony Bourquard
Evelyne Bussmann
Romain Duguet

Dominik Fuhrer
Timo Heiniger
Yannick Jorand
Alain Jufer
Niklaus Rutschi
Joana Schildknecht
Barbara Schnieper

Niklaus Schurtenberger
Janika Sprunger
Edy Tanner
Roger Umnus
Annina Züger-Hächler

Spanien
Armando
Trapote

Monaco
Anastasia Nielsen

Neuseeland
Phillip Steiner
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Mittwoch, 31. Mai

CSIO Kindernachmittag –
präsentiert von Migros
14.00 bis 16.30 Uhr

Unser Maskottchen Galoppi begrüsst unsere jüngsten Fans von circa 4 bis
12 Jahren zu einem Nachmittag mit ganz viel Spass:
• Lachen und staunen mit den Clowns und Artisten vom Zirkus Mugg
• Wie geht eigentlich Springreiten?
• Die Schweizer Armee präsentiert ihre Militärpferde
• Zvieri und Goodie-Bag für alle Kinder
• Verschiedene Aktivitäten zum Mitspielen, Ausprobieren und Erleben
• Wettbewerb mit tollen Preisen von Stadtlandkind

Anmeldung
Die Teilnahme ist kostenlos. Wir bitten um Anmeldung
unter www.csio.ch/kindernachmittag

Donnerstag, 1. Juni

Nachwuchs &Weltelite zum Auftakt
7.45 Uhr SAKHELFERSPRINGEN

National | Zwei Phasen Spezial
Hindernishöhe Stufe I bis 95 cm, Stufe II bis 105 cm,
Stufe III bis 115 cm

10.30 Uhr SCHILDKNECHTEINSTREUSWISS TALENTS
National | Zwei Umgänge nach Fehlern und Zeit
Hindernishöhe bis 130 cm, Preisgeld 1200 Franken

12.45 Uhr PREIS EPONA
CSIO5* | Nach Fehlern und Zeit
Hindernishöhe bis 140 cm, Preisgeld 10000 Euro

15.30 Uhr PREIS THOMMENRECYCLING
CSIO5* | Zwei Phasen, beide nach Fehlern und Zeit
Bei fehlerfreier erster Phase zählt die zweite Phase, ansonsten die
erste Phase. Hindernishöhe bis 145 cm, Preisgeld 15000 Euro

17.30 Uhr MILITÄRSPIEL DERSCHWEIZERARMEE
Mechanisierte Brigade 4

18.30 Uhr PREIS SUTTERO
CSIO5* | Nach Fehlern und Zeit mit einem Stechen
Wertungsprüfung für die Longines-Weltrangliste
Qualifikation für den Longines Grand Prix der Schweiz
Hindernishöhe bis 150 cm, Preisgeld 26200 Euro

Freitag, 2. Juni

Der Nationenpreis als Höhepunkt
8.45 Uhr WIRMACHENDRUCKYOUNGSTERCUP

CSIYH1* | 1. Qualifikation, Zwei Phasen Spezial
Erste Phase nach Fehlern, zweite Phase nach Fehlern und Zeit
Hindernishöhe für 7-jährige Pferde bis 135 cm und für 8-jährige Pferde
bis 140 cm, Preisgeld 2000 Franken

11.30 Uhr PREIS CSIOCLUB
CSIO5* | 1. Teil, nach Fehlern und Zeit.
Wertungsprüfung für die Longines-Weltrangliste
Hindernishöhe bis 145 cm, Preisgeld 26200 Euro

13.00 Uhr PARAEQUESTRIANRIDING
Pferdesport für Menschen mit Behinderung präsentiert von
Integrationspartner Suva

13.15 Uhr PREIS CSIOCLUB
CSIO5* | 2. Teil, nach Fehlern und Zeit

15.45 Uhr ÖFFENTLICHE PARCOURSBESICHTIGUNG

16.15 Uhr PARADEDERNATIONEN
Präsentation der teilnehmenden Equipen des Nationenpreises

16.45 Uhr LONGINES FEI NATIONENPREIS DERSCHWEIZ
CSIO5* | 1. Umgang, nach Fehlern und Zeit
Wertungsprüfung für die Longines-Weltrangliste, Qualifikation für die
Europameisterschaft 2023 und die Olympischen Spiele 2024.
Hindernishöhe bis 160 cm, Preisgeld 250000 Euro

18.15 Uhr LONGINES FEI NATIONENPREIS DERSCHWEIZ
CSIO5* | 2. Umgang, nach Fehlern und Zeit

NACHDEMSPORTPROGRAMM: RIDERS PARTY
An der Champagner-Bar den Tag bei coolen Drinks und Livemusik von
Acoustic 4 ausklingen lassen

Pferdesport und noch viel mehr
Wer Pferde und sportlichen Wettkampf in knisternder Atmosphäre erleben will oder nach Gaumenfreuden und

Müssiggang sucht, ist vom 31. Mai bis zum 4. Juni im Stadion Gründenmoos am richtigen Ort.

Attraktiv fü
r die ganze

Familie!

• Zwischen den Prüfungen beste Unterhaltung mit Artisten und Musikern

• Kinderparadies mit Ponyreiten, Longines Kids Challenge,

Kinderschminken, Ballonkünstlerin, Hüpfburg, Torwandschiessen und

Geschicklichkeitsparcours von MS Sports

• Abenteuerlicher Defender Offroad-Fahrparcours von Land Rover

• Eine Runde im legendären Defender für Kinder drehen

• Einblick in das Feldcamp einer Train-Einheit der Schweizer Armee

mit Schmiede

• Diverse Show-Vorführungen im Erlebnispark Breitfeld

• Einstieg ins Reiten mit Hippolini

• Die Reitstars beim Warm-up auf dem Abreiteplatz beobachten

• Verkaufsstände mit Reitsportartikeln und vielem mehr

• Grosse Auswahl an kulinarischen Köstlichkeiten

Weitere Inf
os sowie Ti

ckets: csio
.ch

Bilder: CSIO
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Änderungen vorbehalten. Aktuelles Programm und weitere Informationen unter www.csio.ch

Informationen zur Anreise und Übersichtsplan

Gründenmoos
8 Haupteingang/Ticketschalter/

VIP-Empfang
9 Panorama Village
10 CSIO Business Lounge

«Stallgasse»
11 Longines VIP
12 Champagner Bar
13 Piazza
14 Tribüne (Sitzplätze)
15 CSIO Club Lounge
16 Sattelkammer
17 Sky Boxen
18 Turniersekretariat
19 Medienzentrum
20 VIP Zelt
21 Clear Round Bar
22 Riders Lounge

Erlebnispark Breitfeld
1 Defender

Offroad-Fahrparcours
2 Feldcamp Train-Einheit

der Schweizer Armee
3 Tribüne Abreitplatz
4 Elektro-Defender

für Kinder
5 Vorführring
6 Kinderparadies mit

Ponyreiten und vielem
mehr

7 Longines Kids
Challenge

Öffentlicher Bereich

AUTO
A1 Zürich-St. Gallen, Ausfahrt Nr. 80 «St. Gallen-Winkeln/
Gossau Ost», folgen Sie den Parkplatzwegweisern

ÖFFENTLICHER VERKEHR
Ordentliche Kurse von VBSG und regiobus

Ab St. Gallen: Linie 1 Richtung Winkeln bis Haltestelle
Westcenter, Linie 3 Richtung Abtwil St. Josefen oder Linie 4
Richtung Säntispark bis Haltestelle Wiesenbach/Cinedome,
Linie 151 Richtung Bahnhof Gossau bis Haltestelle Arena
St. Gallen

Ab Gossau: Linie 151 Richtung Bahnhof St. Gallen bis
Haltestelle Arena St. Gallen

Ab Herisau: Linie 158 Richtung Abtwil-St. Josefen bis
Haltestelle Arena St. Gallen

ANREISE
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Samstag, 3. Juni

Talente & Stars plus Jagdspringen
8.45 Uhr ALPSTEINZAUN+TORYOUNGSTERCUP

CSIYH1* | 2. Qualifikation, nach Fehlern und Zeit
Hindernishöhe für 7-jährige Pferde bis 135 cm und für 8-jährige Pferde
bis 140 cm, Preisgeld 2000 Franken

11.45 Uhr STADTUNDKANTONST.GALLENTALENTE&STARS
National | Nach Fehlern und Zeit.
Zweier-Equipe aus Schweizer Nachwuchs und Elite.
Hindernishöhe bis 135 cm, Elite bis 140 cm, Preisgeld 2500 Franken

12.45 Uhr TRAIN-EINHEIT DERSCHWEIZERARMEE
Präsentation der Arbeit mit Militärpferden

14.00 Uhr PREISMSDIRECTGROUP
CSIO5* | Nach Fehlern und Zeit mit einem Stechen
Wertungsprüfung für die Longines-Weltrangliste
Qualifikation für den Longines Grand Prix der Schweiz
Hindernishöhe bis 150 cm, Preisgeld 26200 Euro

16.15 Uhr PARAEQUESTRIANRIDING
Pferdesport für Menschen mit Behinderung präsentiert von
Integrationspartner Suva

17.30 Uhr ÖFFENTLICHE PARCOURSBESICHTIGUNG

18.15 Uhr GROSSES LANDROVER JAGDSPRINGEN
CSIO5* | Zeitspringen, vier Sekunden Zuschlag pro Hindernisfehler
Wertungsprüfung für die Longines-Weltrangliste
Hindernishöhe bis 150 cm, Preisgeld 80000 Euro

NACHDEMSPORTPROGRAMM: RIDERS PARTY
An der Champagner-Bar den Tag bei coolen Drinks und Livemusik von
Acoustic 4 ausklingen lassen

Sonntag, 4. Juni

Finaltag mit dem Grand Prix
7.45 Uhr REITSPORT.CHSWISS TALENTS

National | Nach Fehlern und Zeit mit einem Stechen
Hindernishöhe bis 135 cm, Preisgeld 1200 Franken

9.30 Uhr BÜCHELERYOUNGSTER FINAL
CSIYH1* | Final aller fehlerfreien oder der 25 besten Paare
Nach Fehlern und Zeit mit einem Stechen
Hindernishöhe für 7-jährige Pferde bis 140 cm und für 8-jährige Pferde
bis 145 cm, Preisgeld 6000 Franken

11.45 Uhr LES TROIS ROIS SCHWEIZERCUP FINAL
National | Zwei Umgänge nach Fehlern aus beiden und Zeit des
zweiten Umgangs
Hindernishöhe bis 150 cm, Preisgeld 32 200 Franken

13.00 Uhr ST.GALLISCHEREITERMUSIK

14.00 Uhr ÖFFENTLICHE PARCOURSBESICHTIGUNG

14.30 Uhr LONGINESGRANDPRIXDERSCHWEIZ
CSIO5* | Zwei Runden nach Fehlern und Zeit
Zweite Runde mit den besten 25% der Gestarteten.
Wertungsprüfung für die Longines-Weltrangliste, Qualifikation für die
Europameisterschaft 2023 und die Olympischen Spiele 2024
Hindernishöhe bis 160 cm, Preisgeld 152 500 Euro



Sie sparen, wir drucken!

052 / 588 06 20 www.wir-machen-druck.chinfo@wir-machen-druck.ch

Rabattcode*

CSIO2023

CHF 10.–

*Mindestbestellwert:
CHF 50.–; gültig bis

31.12.2023
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In unseremOnlineportal aufwww.wir-machen-druck.ch bieten wir Privat- und Geschäftskunden über
fünf Millionen Varianten an Drucksachen, personaliserbaren Produkten und Werbemitteln zu fairen
Preisen. „Sie sparen, wir drucken“ – so lautet der Slogan der WIRmachenDRUCK Schweiz AG. Denn Teil
unserer Unternehmensidee ist es hochwertige Qualität zu günstigen Preisen anzubieten. Die Lieferung
erfolgt innerhalb der Schweiz und Liechtenstein kostenfrei. Bei manchen Produkten sogar noch am
selben Tag.
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Wer reiten will, muss striegeln können
Träumt ein Kind davon, reiten zu lernen, stellen sich für die Eltern viele Fragen. Wie gefährlich ist das Reiten?

Wie teuer wird es? Antworten liefert uns ein Besuch im Pferdezentrum Flawil.

Daniela Huijser

Reiten istmehralsnuraufsPferd sitzen
und lostraben.Das lernenYlaria, Zora,
Pia, Lina, Emma und Leon während
desFerienplausch-Angebots imPferde-
zentrumFlawil.Die sechsKinder freu-
en sich aufs Reiten, sie wissen aber,
dass es zuerst noch einiges zu tun gibt.
Das Pferd Seashell und die beiden
Ponys Cina und Champion stehen
schonbereit.Alle sindnochstaubigund
etwas schmutzig. Aber nichtmehr lan-
ge,denndieKindereilengleichmitden
Putzutensilien zudenBoxenund legen
Striegel, Kardätsche, Mähnenbürste
undHufkratzer bereit. Jeweils zu zweit
striegeln sie die Vierbeiner, bürsten
Mähne und Schweif und kratzen den
DreckausdenHufen.Eineanstrengen-
de, aberwichtigeArbeit,wieEmmaer-
klärt: «Das wäre sonst so unbequem,
wie wenn ich mit Sand an den Füssen
Schuhe anziehen würde.» Dabei muss
die Kleine auf den Schweif aufpassen,
denn wenn dieser durchs Gesicht ge-
schwungenwird, kann eswehtun.

Parcours für
eifrige Anfänger

Flavia Nef und Nicole Oppliger, beide
ausgebildete Pferdefachfrauen, haben
ein wachsames Auge auf die eifrigen
Anfänger. Sie zäumen und satteln die
Tiere und geben den Kindern die Er-
laubnis, Ponys und Pferd auf den Reit-
platz zu führen.Lina,YlariaundEmma
dürfen aufsitzen, während Zora, Pia
und Leon die Führleinen halten. Jetzt
geht es durch einenGeschicklichkeits-
parcours. Einerseits sind Aufgaben zu
lösen, andererseits lernen die Kinder
auch, richtig auf demPferderücken zu
sitzen und die Balance zu halten.
DieKnirpse sindhochkonzentriert und
strahlen voller Glück, wenn eine Auf-
gabe gelungen ist.

Dieses Glücksgefühl kann Stepha-
nie Roth sehr gut nachempfinden. Sie
ist die Besitzerin des Pferdezentrums
Flawil und schon seit frühester Kind-
heitmit Pferden verbunden, denn ihre
Mutter besass bereits ein Pferd, als die
Familie aufdenBetriebderGrosseltern
nachFlawil kam.Drei Jahre später, Ste-
phanie Roth war damals zehn, traf sie
in einem Reitlager auf ein ziemlich
schwieriges Pony. «Zu Hause erzählte
ich, dassdiesesPonyzukaufen sei.Da-
mals gehörte mir eine Kuh, die mir
mein Onkel als Kalb geschenkt hatte.
Die verkaufte ich ihm und bekam so
mein Pony Lynn», erinnert sich die
heute 47-Jährige lachend. Ihre Eltern
hätten sich nie Sorgen gemacht, wenn
Stephanie mit Lynn in rasantem Tem-
poquerfeldein ritt. «MeineMutterwar
nie ängstlich.Und ichauchnicht –mei-
neTochter flitzte schonalsDreijährige
auf einemkleinenMinishettydurchdie
Gegend.»

Interesse an
der Pferdehaltung

TrotzdemverstehtdiePferdebesitzerin
jeneEltern, die sichvieleGedankenma-
chen, bevor sie einem Kind den Reit-
unterricht erlauben.«Gewöhnlichkom-
men die Eltern zuerst auf unseren Hof
und schauen sich alles an. Sie wollen
wissen, welche Pferde wir für den
Unterricht einsetzenundwie sie gehal-
ten werden.» Da werde häufig nach
dem Weidegang gefragt und nach der
Gruppenhaltung, diedenPferdenwich-
tigeSozialkontakte ermöglicht. «Natür-
lich sind Eltern auch interessiert an
jenen Personen, die den Unterricht er-
teilen», sagt Stephanie Roth. «Die El-

tern dürfen dabei gerne zuschauen,
aber sie dürfen nicht dreinreden.» Al-
lerdings weiss sie aus Erfahrung, dass
sich Kinder besser auf den Unterricht
einlassenkönnen,wenndieElternnicht
dabei sind.

Stephanie Roth erlebt auch immer
öfter, dassKinder zwar sehr gerneRei-
ten lernenwollen, trotzdemaberAngst
haben und sehr verkrampft sind. Da
brauche es viel Einfühlungsvermögen,
undzwarvonderReitlehrerinwieauch
vomPferd.«EinPferd spürt alles schon
von weitem. Es möchte am liebsten
Menschen, die sicher auftreten.Einige
Pferde bieten unsicheren Personen
aber auch eine gewisse Unterstüt-
zung»,hat StephanieRothbeobachtet.
Da sei es wichtig, ein passendes Team
zu kombinieren.

Generell setze sie fürAnfänger aber
nurnervenstarkePferdeein. Stephanie
Roth besitzt zehn Pferde und Ponys
unterschiedlicher Rassen, die alle für
den Reitunterricht geeignet sind. Alle
wurden von ihr ausgebildet oder wei-

tergeschult. Sie weiss, wie wichtig die
Abwechslung für ihre Tiere ist. Kein
Pferd muss eine Woche lang nur mit
Neulingen arbeiten.

In die Ausrüstung
investieren

An diesemVormittag sind die erfahre-
nen Ponys Cina und Champion wie
auchdie25-jährigeSeashell offensicht-
lich gerne mit den kleinen Neulingen
unterwegs. Geduldig lassen sie sich
durchdenParcours führenoderdrehen
anderLonge ihreRunden,währenddie
Kinder den Anweisungen der Reitleh-
rerinnen folgen.AlleKids trageneinen
Helm–das ist imPferdezentrumFlawil
Bedingung. «Für Kinder unter sieben
Jahren erlauben wir einen Velohelm,
alle anderenbenötigeneinen richtigen
Reitsturzhelm», sagt Stephanie Roth.
Zur geforderten Ausrüstung gehören
zudem Reithosen und zum Reiten ge-
eignetes Schuhwerk,wieBottinenoder
Reitstiefel. Zudem empfehle sie einen
Rückenpanzer. «Wer Reiten lernen

möchte,mussmit gewissen Investitio-
nen rechnen. Aber es muss ja nicht al-
lesneusein.»Sinnvoll sei aucheineUn-
fallversicherung, allerdings habe sie in
ihrer langen Laufbahn als Pferdefach-
frau noch nie einen Unfall erlebt, der
einen Spitalaufenthalt zur Folge hatte.
«Das Pferd ist aber ein Fluchttier. Und
auch wenn ich noch so sorgfältig auf
alles achte: Ich kann nie alle Eventua-
litäten ausschalten.» Das mache ihr
manchmal schon etwas Bauchweh,
räumtdiePferdebesitzerinein.«Reiten
ist eineRisikosportart.Deshalb ist eine
sorgfältige Ausbildung so wichtig, ge-
nauwie auch ausgeglichene, verkehrs-
sichere Pferde.»

Selbstbewusst dank
Reitunterricht

Ausgeglichene, ruhige Tiere besitzt
auchSandraNauerausGrubSG.Siever-
fügt über eine langjährige Erfahrung
als Reitlehrerin; bereits seit 27 Jahren
unterrichtet die ausgebildeteBereiterin
und Pferdefachfrau Kinder. Heute be-

herbergt sie auf ihrem Familienbetrieb
34Pferde, zwölf davon setzt sie imReit-
unterricht ein. Dabei erlebt sie immer
wieder, wie Kinder bei diesem Hobby
aufblühen. «Scheue, zurückhaltende
Kinder werden mit der Zeit selbstbe-
wusster. Unter anderem auch deshalb,
weil sie merken, dass sie mit einem
grossenTierumgehenkönnen.»Zudem
finden Kinder imReitstall einen neuen
Kollegenkreismit dengleichen Interes-
sen.Dashelfe geradeauch jenen, die in
der Schule ausgegrenzt werden.

SandraNauers vierKinder imAlter
zwischendrei und16 Jahren reitenalle.
Ihr Sohn wollte allerdings lange nicht
in denReitunterricht. Als er sich dann
dochdafür entschied,habees ihmsehr
gut getan. «Im Umgang mit Pferden
darf man nicht laut werden oder gar
ausrasten, wenn etwas nicht nach
Wunsch läuft», erklärt Sandra Nauer.
«Bei Pferden ist es auch nicht wichtig,
wer was kann. Wichtig ist, dass man
mit den Tieren ruhig und respektvoll
umgeht.»

Passend für Kinder und Pferde

Die beiden Kinder von Monika Bräker
durften im Pferdezentrum Flawil in den
Schnupperunterricht. Vorgängig hatte
sich die Mutter den Hof angeschaut,
denn sie wollte wissen, wie die Tiere ge-
halten werden. Die Bedeutung des Tier-
wohls ist allen Menschen bewusst, die
sich fürs Reiten begeistern. «Bei den
ersten Ponystunden war ich dabei und
habe rasch gesehen, dass der Unter-
richt für meine Kinder, aber auch für die
Tiere passt», erzählt Bräker. «Mein Sohn
war früher schon einmal hier und seither
weiss ich, dass Reiten ihn entspannt. Ein
schönes Gefühl für mich.»

Geduldig lässt sich ein Pony von den jungen Reiterinnen durch den Parcours führen. Alles natürlich unter dem wachsamen Blick der Lehrerin. Bild: Reto Martin

So viel kostet es

Ein wichtiges Thema für alle, die mit Rei-
ten beginnen wollen, sind die Kosten,
die man beim jeweiligen Reitstall er-
fährt. Im Pferdezentrum Flawil kostet
der Ponyreitunterricht für zwei Kinder
60 Franken und dauert 60 Minuten.
Eine normale Gruppenreitstunde kostet
45 Franken. Halb- und Ganzjahresabos
sind erhältlich. Der Schweizerische Ver-
band für Pferdesport hat die Broschüre

«Pferde machen Kinder
stark!» herausgegeben.
Sie ist erhältlich unter
www.fnch.ch, Stichwort
Ausbildung.

Die Kinder bürsten und striegeln die Pferde liebevoll. Bild: Reto Martin
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Ein Geschenk für den Reitsport
Die Suisse Youth Jumping Academy ist die Talentschmiede des Schweizer Springreitens. Sie braucht auch international keine

Vergleiche zu scheuen. Zu verdanken ist sie dem generösen Engagement der Familie Straumann.

Raya Badraun

Seit vier Jahrengibt esdie SuisseYouth
Jumping Academy (SYJA). Und immer
wieder wirdMichel Sorg, Equipenchef
der Schweizer Springreiter, bei interna-
tionalenTurnierenvonKollegendarauf
angesprochen.«AndereVerbändewol-
len wissen, wie das Projekt bisher
läuft – und finden es grossartig», sagt
er. Die Anerkennung für die SYJA ist
gross.DenneinevergleichbareTalent-
förderung auf Verbandsstufe gibt es so
breit abgestützt in keinem anderen
Land.Einbereits erfahrenerReiter hat
kürzlich zuSorggesagt, dass er sichein
solches Programm in seiner Jugend
auch gewünscht hätte. Dann hätte er
sich nicht alles selbst beibringen müs-
sen. «Ein schöneres Kompliment gibt
es kaum», sagt Sorg. «Die SYJA ist ein
Geschenk für den Schweizer Reit-
sport.»

Entstanden ist das Projekt vor ein
paar Jahren. «Wir haben damals fest-
gestellt, dassderSchweizerNachwuchs
im Springreiten im internationalen
Umfeld etwas abseitsstand», sagen
Ursula und Thomas Straumann. Zu-
sammen mit Cornelia Notz, die im
Schweizerischen Verband für Pferde-
sport fürdenSpringnachwuchszustän-
dig ist, undderenMann Jürghaben sie
damals Wege gesucht, die Grundaus-
bildung nochmehr zu vertiefen. «Wir
wollten ein attraktives Umfeld zur Ta-
lentförderung schaffen», so die Fami-
lie Straumann, die das Projekt finan-
ziell unterstützt. «Mit demProgramm
habenwirnundieMöglichkeit, unsere
jungen Talente ergänzend zu den Re-
gional- undNationalkadernnochmehr
zu unterstützen.» Das entstandene
Förderprogramm begleitet heute die
talentiertesten Springreiter als wich-
tiges Zusatzangebot beim Übergang
vomBreiten- zumSpitzensport.

Ein wichtiger Bestandteil der Aus-
bildung im Springreiten ist die Dres-
surarbeit. Dafür fehlte in den Jahren
davor jedoch das nötige Geld, um die-
seLektionenaufVerbandsstufe anbie-
ten zukönnen.MancheReiternahmen
Privatstunden, anderehattennichtdie
Möglichkeit dazu. «Wir haben dank
der SYJA das Bewusstsein geschaffen,
wie wichtig die Dressurarbeit ist, um
ein guter Reiter zu werden», sagt Cor-
nelia Notz. «Und auch, dass es kein
notwendiges Übel ist, sondern Spass
machen kann.» Da das Vorwissen der
Athleten unterschiedlich ist, wird die
Dressur inEinzelstundenunterrichtet.
Im Springreiten, wo das Niveau ähn-
lich ist, werden hingegen Gruppen-
stundenabgehalten.«Dadurchkönnen
die Reiter voneinander lernen», sagt
Notz. Die Trainings im Rahmen der
SYJAfinden jeweilsdezentral statt.Das
sei ökologischer undauch für die Pfer-
de besser, die dadurch weniger reisen
müssten. «Wir wollen den Privattrai-
nern jedoch nicht die Arbeit wegneh-
men», sagt Notz. «Die SYJA soll viel-
mehr eine Ergänzung sein. Zudem ist
unsauchderAustauschmitdenPrivat-
trainernwichtig.»

Das Tierwohl
steht imMittelpunkt

Daneben steht vor allem auch das
WohlergehenderTiere imMittelpunkt,
die für die Pferdesportler Partner und
nicht etwa Sportgeräte sind. «Die Jun-
gen sollen verantwortungsvolle Reiter
werden, indem sie den Umgang mit
Pferden lernen, wieman diese gesund
hält und besser macht», sagt Cornelia
Notz. «Es geht dabei nicht nur darum,
wasdieReiter tun sollen, sondernauch

warum. Das ist am nachhaltigsten.»
Die Athleten werden zudem an natio-
nalen und internationalen Turnieren
dankdemProgrammstärkerfinanziell
und durch Trainer, die sie begleiten,
unterstützt. Früherwurden jeweils nur
fünf jungeReiter für einenCSIOnomi-
niert und unterstützt. Heute sind es je
nachAusschreibungbis zu zehnReiter.

Nach den ersten Jahren ziehen die
Verantwortlichen ein positives Fazit.
«Wir glauben, dass dieses Projekt be-
reits erste Früchte trägt», sagt die Fa-
milie Straumann. «Nach vier Jahren
verfügen wir in der Schweiz über ein
doch deutlich breiter aufgestelltes
Nachwuchskader, das auf interna-
tionalem Parkett konkurrenzfähig
ist.» Insgesamt profitieren dieses Jahr

66Springreiter ausder ganzenSchweiz
vomFörderprogramm.Die jungenAth-
leten sind zwischen 12und21 Jahre alt.
VondenVerantwortlichenwird zudem
der starkeTeamgeist herausgestrichen,
der sich in den vergangenen Jahren
unter den jungen Springreitern dank
der SYJA gebildet hat. «Das freut uns
besonders», sagt die Familie Strau-
mann.

«Als Reiter ist manManager
einer kleinen Firma»

DieSYJAwarursprünglichauf vier Jah-
re ausgelegt. Ein Ende ist aber nicht in
Sicht. In diesem Jahr wird das Förder-
programm noch im gleichen Rahmen
fortgeführtwiebisher.Danachwirddas
Projekt auf alle olympischen Diszipli-

nen, also auch auf die Dressur und
den Concours Complet, ausgeweitet.
Ausserdemwird das Förderprogramm
neu auch inhaltlich erweitert. So wird
auch die Ausbildung in den Bereichen
Mentaltraining, Umgang mit Medien,
Management, Physiologie und Bewe-
gungslehre sowieVerhaltenderPferde,
Ethik und Tierschutz zum Programm
gehören. «Als Reiter istman auchMa-
nager einer kleinen Firma. Und man
muss seine Karriere planen können.
Dafür fehlt vielen die Erfahrung. Wir
wollen helfen», sagt Michel Sorg, der
seit dem1.April alsProjektmanageran-
gestellt ist unddanebenauchneuerGe-
schäftsführerdesSchweizerischenVer-
bands für Pferdesport wird. «Wir wol-
len einerseits Synergien nutzen, und
andererseits können die Reiter auch
voneinanderprofitierenund lernen.Ein
Wirgefühl soll im Schweizer Pferde-
sport entstehen.» Auch die Familie
Straumann steht weiterhin hinter dem
Projekt: «DurchdieWeiterentwicklung
sowiedieErweiterungbis undmitU25
sehenwir eingrossesPotenzial, umfür
die zukünftige Elite einen gut ausge-
bildetenPool vonPferdesportlerinnen
und Pferdesportlern aufzubauen.»

Wiemacht es der EVZ?
Wie läuft’s im Fussball?

Wie die Talentschmiede in Zukunft
aussehenwird, ist jedochnochnicht in
allenPunktenentschieden.Dieses Jahr
wird fürdieProjektierungundNeuauf-
stellung genutzt. Dabei haben die Ver-
antwortlichen auch über den Teller-
randhinausgeschaut.Wiemacht esder
Tennisverband?Wie läuft es imEisho-
ckey beim EV Zug? Undwie ist die Ta-
lentförderungbei denFussballern auf-
gebaut? «Manmuss das Rad nicht neu
erfinden», sagt Damian Müller, Präsi-
dentdesSchweizerischenVerbands für
Pferdesport. Es gehe vielmehr darum,
das Beste herauszupicken und dann
weiterzuentwickeln. «Wir wollen den
jungen Reitern noch mehr auf ihren

Wegmitgebenals bisher», sagtMüller.
Zudem solle das Förderprogramm es
auch den Quereinsteigern ohne Pfer-
destall in der Familie vereinfachen,
Fuss imPferdesport zu fassenundeine
Karriere zu beginnen. «Dafür wollen
wir aufzeigen, was es alles braucht.»

Am Ende werden es jedoch nicht
alle Athleten, die über das Förderpro-
gramm ausgebildet wurden, an die
internationale Spitze schaffen. Das ist
allen bewusst. «Wir wollen jedoch,
dass siedemPferdesport erhaltenblei-
ben», sagtMüller. Die Athleten sollen
deshalbwährendderAusbildungauch
sehenund lernen,wases sonstnoch für
Berufe und Aufgaben im Pferdesport-
bereich gibt. Als Trainer, Richter, Ver-
anstalter, Tierarzt oder Lehrlingsaus-
bildner auf einemPferdehof sollen sie
ihrWissenweitergeben können. «Uns
ist es wichtig, dass sie die besten Bot-
schafter werden für unseren Sport»,
sagtMichel Sorg.

Damit dem Schweizer Equipenchef Michel Sorg (Mitte) auch künftig die besten Athleten zur Verfügung stehen, wurde die SYJA aus der Taufe gehoben. Bild: Archiv

Auch Joana Schildknecht profitierte von der SYJA (siehe Story rechts). Bild: PD

«ImSchweizer
Pferdesport soll
einWirgefühl
entstehen.»

Michel Sorg.



13

Freitag, 26. Mai 2023 Longines CSIO St.Gallen

Jung, zielstrebig, nervenstark
Joana Schildknecht aus Eggersriet ist zwar erst 20 Jahre alt, zu Pferd ist sie jedoch

längst auf dem Sprung in die absolute Spitze. Dank ihrem Fleiss – und ihrer erstaunlichen Coolness.

PeterWyrsch

Sie ist immer noch jung. Am 7. August
wird JoanaSchildknecht ausEggersriet
21-jährig.AberamCSIOSt.Gallendarf
sichdie amtierendeSchweizerMeiste-
rin der Jungen Reiter bereits zumdrit-
tenMal mit der europäischen Elite im
Springreitsportmessen.Pferdemässig
ist sie dank Familienunterstützung
breit aufgestellt, und sie ist jung, ziel-
strebig und nervenstark. Ihre grossen
Vorbilder sind einheimische Spitzen-
kräfte, Europameister, Weltcupsieger,
erfahrene Olympia- und WM-Reiter:
Steve Guerdat undMartin Fuchs – seit
Jahren Aushängeschilder des helveti-
schen Springreitsports.

Profi nach
KV-Abschluss

Vor Jahresfrist schloss die 178 cmgros-
se Joana Schildknecht ihre berufliche
Ausbildung an der United School of
Sports in St. Gallen mit dem KV-Dip-
lom ab. «Ich bin nun gelernte Kauf-
frau, seit einem knappen Jahr aber
eigentlichProfireiterin. Ichwill inmei-
nem geliebten Reitsport Anlauf nach
obennehmen.»Obes gelingt?DieZu-
kunft wird es weisen. AnMut, Talent,
Fleiss undVisionen fehlt es nicht. «Ich
habe acht Pferde in meinem Beritt.
Alle sind in Familienbesitz.Meine El-
tern undmeineGrosseltern unterstüt-
zenmich tatkräftig.Die StuteCatrina
ist meine derzeitige Nummer 1, doch
ichmag auchmein Speedpferd Napo-
leon sehr, den einst niemand wollte.
Mit Geduld habenwir eineHarmonie
gefunden. Wir entwickelten viel Ge-
spür füreinander.»

In der Academy erhielt
Joana den Feinschliff

Das vergangene Jahr war für Joana ein
Glücksjahr. Nicht nur gewann sie mit
der Schweden-Stute Catrina Gold an
denSchweizerMeisterschaftender Jun-
genReiter inChalet-à-Gobet, nachdem
sie sich 2021 bereits eine Bronzeme-
daille hatteumhängen lassen. Siedurf-
te erneut am CSIO St. Gallen teilneh-
menundvermochte sichmitNapoleon
imEröffnungsspringenalsElfte zuklas-
sieren. Sie nahm auch an den Nach-
wuchs-Europameisterschaften inOliva
(Sp) teil und durfte erstmals auch am
CHI Genf starten, wo sie drei Klassie-

rungen (zweimal Siebte mit Catrina
über 140 und 145 cm) erreichte. Der
eigentliche Höhepunkt war aber das
Ausbildungsticket der Young Riders
Academy,das jungen, talentiertenRei-
terneinenkostenfreien,dreimonatigen
Stagebei einemerfahrenenTurnierrei-
ter ermöglicht. Joana weilte in diesem
speziellen Förderungsprogramm im
Spätherbst und auch im Februar 2023
beim ehemaligen holländischen
Springreiter, langjährigenBondscoach

und jetzigen japanischen Trainer Rob
Ehrens inWeet in Limburg.

«Ich konnte enorm viel profitie-
ren», erzählt Joana im Familienstall
Schwärzebach inSteinach.«Ichkonnte
mich stilistisch verbessern. Ehrens hat
mir geraten, meinen Sitz im Sattel zu
verändern. Ichbin ruhiger imOberkör-
per geworden.Und ichkonntemichbei
einigenTurniereinsätzenvergewissern,
dass ichaufdemrichtigenWegbinund
mitder internationalenKonkurrenzauf

meiner Stufe mithalten kann.» Joana
ist pferdemässig gut aufgestellt. Catri-
na, Napoleon, aber auch der Belgier
Victor und die Fuchs-Stute Queen of
Hearts, die die Reiterin als ihre «Tür-
öffnerin»bezeichnet, gehören zu ihrer
erstenGarde, zu der sich bald auch die
zehnjährigeNeuerwerbungNancledra
gesellen soll.

Damit Joana bald höhere Hinder-
nisse über 145 cm fehlerfrei übersprin-
gen kann, übt sie fleissig täglich in

Steinach und einmal wöchentlich bei
Nationalcoach Thomas Fuchs inWän-
gi. «ErhatdasAugeunddasGespür für
Pferde und Reiter», findet die kecke
Amazone, die innert einem Jahr einige
Kilos anGewicht verloren hat.

«Ich achte auf meine Ernährung
und treibe neben dem Reiten viel
Sport. Ich gehe ins Gym und ins Kraft-
training, jogge oft und fahre auch ger-
ne Ski. Und ich esse sehrwenig Süssig-
keiten, verzichte auf gezuckertesWas-
ser und meide auch Alkohol und Fast
Food. Früherwar ich etwas pummelig.
Das hat mich gestört», gesteht Joana.
Das sei nun vorbei.

Mit den Erfolgen ist das Selbstver-
trauen und die Achtung auch bei eins-
tigen Rivalinnen im Sport und in der
Schule gestiegen. DerWeg in den Pro-
fi-Reitsport steht offen. Die Nahziele
sind aufgegleist: «Ich strebe bei den
JungenReiternandennationalenTitel-
kämpfen erneut eine Medaille an und
möchte mich für die Elite-Meister-
schaften qualifizieren.

Ihre Trümpfe: Zielstrebigkeit und
Nervenstärke. «Ich bin ein ruhiges
Wesen und werde nie nervös. Und
wenn dieHarmonie zwischenmir und
meinenPferden spielt, werde ich stark
sein.»

So reden künftige Champions.

Familienbetrieb

Alle Schildknecht-Pferde sind in Fami-
lienbesitz. Was Joanas Grosseltern,
Markus und Doris, einst in Eggersriet
mit einem Wein- und Getränkehandel
begonnen hatten, haben ihre Eltern,
Papa Marc und Mama Tamara, fortge-
setzt. Sie haben aber 2010 auf Ein-
streuhandel umgesattelt und sind nach
Steinach gezogen, wo auch bessere
Voraussetzungen für den Reitsport
(Stallungen, Reithalle und Pferdekarus-
sell) vorhanden sind. Schildknechts be-
treiben dort einen grossen Einstreu-
handel. Mit Qualispan-Hobelspänen
werden Tierhalter in der ganzenSchweiz
und im nahen Ausland beliefert. Nur
Joanas Bruder, der drei Jahre jüngere
Jannic, hat der Reiterei den Rücken ge-
kehrt. Seit zwei Jahren betreibt er einen
anderen Sport – Schwingen!

Joana Schildknecht mit ihren Pferden Catrina (links) und Napoleon. Bild: PD
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Der Pferdeversteher
Der Zürcher Thomas Fuchs ist der Spiritus Rector der Schweizer Springreiter-Szene. Wie ist er geworden,

was er ist? Wir ergründen das Geheimnis seines Erfolgs.

PeterWyrsch

Der Zürcher Thomas Fuchs, Vater des
WeltklassereitersMartinFuchs, ist der
Spiritus Rector der Schweizer Spring-
reiter-Szene. Sein Wort hat Gewicht,
seinEinfluss ist gross, seinEngagement
als Trainer, Coach und Fachmann im
In- und Ausland seit Jahren gefragt.
Olympiasieger Steve Guerdat sagt:
«Thomas Fuchs ist einer der besten,
wenn nicht der beste Horseman der
Welt.» Und der Shootingstar Edouard
Schmitz ergänzt: «Er ist für meinen
Aufstieg in die Schweizer Equipe und
dieerweiterteWeltspitzederHauptver-
antwortliche. Er zeigtmir denWeg.»

NebenGuerdat,der seit seinemDo-
mizilwechsel 2007 nachHerrliberg zu
Thomas’ Schützlingen zählt, trainiert
der gefragteÜbungsleiter und tüchtige
Pferdehändler auch seinen SohnMar-
tin,EdouardSchmitz,CupsiegerinBar-
bara Schnieper, Dominik Fuhrer, den
nationalenMeister von 2022, oder die
Ostschweizer Peter Bleiker und Joana
Schildknecht, umnureinige zunennen.
Doch wer ist derMann, der hinter den
Erfolgen der Schweizer Springreiter
steht? Was macht ihn zu einem der

komplettesten Horsemen der Welt?
«Aus-undWeiterbildungvon talentier-
ten Reitern und erfolgversprechenden
Pferden sind für mich Passion. Ich bin
fokussiert, streng, offen und ehrlich.
MitmeinerMeinunghalte ichnicht zu-
rück und sage geradeheraus, was ich
sehe, empfindeunddenke. Ichkanndie
Zügel fest anziehen, aber bei den Arri-
vierten auch mal loslassen. Pferde
sollen beimir das bestmögliche natür-
liche Leben haben, das sich vor allem
draussen unter freiem Himmel ab-
spielt», sagt Thomas Fuchs mit Über-
zeugung. Er hat von vielen gelernt und
profitierte von einigen Lehrmeistern:
vonVaterMathias,ArthurBlickensdor-
fer,AltmeisterPaulWeier, demSchwei-
zer Zirkusdirektor Fredy Knie junior
oder der US-LegendeGeorgeMorris.

Wie erkennt
er Talente?

«Ich tauschemich gernemit Fachkräf-
ten aus und habe von verschiedenen
Systemen gelernt, einige übertragen
und sie mit meinen Beobachtungen
und Erkenntnissen aus dem Pferde-
Rennsport ergänzt und kombiniert.
Wichtig ist mir, Pferde gefühl- und

sorgsam zu disziplinieren, ihnen aber
auchFreudeundAbwechslung imTrai-
ning und im Wettkampf zu ermögli-
chen. Es gilt, Gespür für Pferde zu ent-
wickeln,Geduld zuhabenundVertrau-
en zu gewinnen. Talent allein genügt
nicht, um an die Spitze zu kommen.
Fleiss,WilleundEinfühlungsvermögen
sind ebenso wichtig. Nur wer Pferde
und ihreBedürfnisse spürt, sichZeit für
Entwicklungen nimmt und ihren Cha-
rakter erkennt, kannErfolgeerzielen.»

Worauf achtet dennPferdehändler
Fuchs beim Kauf von Pferden? «Auf
Gesundheit undBewegung, aufdieArt
des Springstils, auf die Manieren und
die Vorsicht. Und auf spezielle Eigen-
schaften, die es zu erkennen gilt und
auseinemguteneinerstklassigesPferd
machen. Schwierige Pferde mit Anla-
generfordern spezielleArbeit undHil-
fen, ehe sich Harmonie und gegensei-
tiges Vertrauen einpendeln.»

Wie trainiert denn ein erfahrener
Fachmann talentierte Reiter und Pfer-
de mit Anlagen? «Eigentliche Trai-
ningslektionen dauern bei uns mit er-
fahrenen Pferden kaummehr als eine
Stunde täglich.Aber sie verweilennicht
23 Stunden in ihrer Box. Sie sind

draussen, unter freiemHimmel,maxi-
mal eine halbe Stunde im Walker, im
Karussell. Siewerden regelmässiggym-
nastiziert, damit sie geschmeidig blei-
ben. Täglich werden sie nach getaner
Arbeit im Paddock auf verschiedenen
Unterlagen, auf Sand, Gras und auch
auf harten, unebenen Böden ausge-
ritten. Teils sogar bergauf. Das gibt
Muskelkraft und Kondition. Ich achte
darauf, dass unsereVierbeiner ständig
inBewegungsindund freudvollmitma-
chen. Nach der abwechslungsreichen
Arbeit erfolgt die Erholung, der freie
Auslauf. Zwei bis vier Stundenverbrin-
gen unsere Pferde auf dem Sandplatz
oder derGrasunterlage.»

Ein Frühaufsteher
geblieben

Cracks wie Leone Jei, Conner Jei oder
einst Clooney springen oder sprangen
im Training selten. «Clooney hat im
Trainingwährend vier Jahren imZenit
seinesKönnensnichtmehr als 30Hin-
dernisse über 140 Zentimeter über-
quert.Mit jüngerenPferdenmussman
öfters springen.Bei älteren ist dieGym-
nastik wichtiger. Das Schwierigste bis
zur erstrebten Harmonie ist das Fee-

ling.Werdiesnicht hat, bringt es kaum
auf einen grünen Zweig.»

Thomas Fuchs ist Rentner und
könnte eigentlich täglich ausschlafen.
Er ist aber ein Frühaufsteher – und ein
aktiver Reiter geblieben. «Häufig bin
ich vor siebenUhr in der Früh in unse-
remStall inWängi,woesPlatz für rund
30Pferde hat.Da bin ich oft allein und
habemeineRuhe, die ich sehr schätze.
Ich schwinge mich in den Sattel und
arbeite meist mit jungen Pferden. Das
bereitet mir nach wie vor viel Freude
und Genugtuung.» Vier bis fünf Stun-
denverbringt er täglich in seinerMane-
ge, reitet selbst und erteilt Stunden,
wenn er zu Hause ist. Denn seine viel-
seitigen Tätigkeiten als Nationalcoach
anwichtigenTurnierenoderbeimPfer-
deeinkauf im In- und Ausland ver-
hindern einen üblichen Tagesablauf.
«Wenn ich daheim bin, gönne ich mir
amNachmittag etwas Ruhe. Ich bin ja
auchnichtmehrder Jüngste.»Erholung
findet der weiterhin Vielbeschäftigte
drei- bis viermal jährlich auch in sei-
nem Haus in Portugal oder beim Gol-
fen, das er nach eigenenAngabenaber
nicht annähernd so gut beherrschtwie
denUmgangmit Pferden.

Reiter, Trainer, Mentor
Seit über einem Jahrzehnt ist Thomas
Fuchs (66) Trainer und Coach der
Schweizer Springreit-Equipe.Der ehe-
malige Klassereiter aus dem thurgaui-
schen Wängi ist sowohl dreifacher
Team-Europameister als auch dreifa-
cher Schweizer Meister. Er gewann
1994 inDenHaagWM-Bronzemit der
Schweizer Equipe und nahm zweimal
anOlympischenSpielen (1988 inSeoul
und 1992 in Barcelona) teil. In Süd-
korea klassierte er sich mit Dollar Girl
sowohl imEinzel-wie imMannschafts-
klassement als Siebter.

Nach seiner frühzeitigenund freiwillig
abgebrochenenSpringreiter-Laufbahn
war der Stilist im Springreitsattel auch
im Sulky als Trabrennfahrer erfolg-
reich.DochPferdehandel,Trainingvon
Schweizer SpitzenkräftenundTalenten
sowie Ausbildung von Springpferden
nahmen immermehrZeit inAnspruch.
So brach der Zürcher seine Turf-Tätig-
keit ab.

Der jüngere Bruder von Markus
Fuchs hat zwar das Pensionsalter er-
reicht, setzt sich aber keineswegs aufs
Altenteil, obwohl er sich doch etwas

mehr Erholungszeit gönnt. Thomas
Fuchs istmitderEngadinerinundehe-
maligen Schweizer Meisterin Renata
Fuchs-Wolf verheiratet und hat zwei
Söhne,WeltklassereiterMartinundAd-
rian,der imMarketing tätig ist.Martin,
Weltcupsieger 2022, Einzel-Europa-
meister 2019undTeam-Europameister
2021 sowie Einzel-Silber-Gewinner
2018 an der WM in Tyron (USA) ist in
dieFussstapfen seinesVaters getreten,
der sein Amt als Schweizer National-
coach bis zu den Olympischen Spielen
2024 inParis fortzusetzengedenkt. (wy)

Auch Martin Fuchs (l.) nutzt das Knowhow seines Vaters. Bild: PferdeWoche/Lafrentz

Sein Wort hat Gewicht: Thomas Fuchs und sein Schützling Steve Guerdat (r.) bei den Olympischen Spielen 2016 in Rio. Bild: PferdeWoche/Lafrentz



Elegance is an attitude

Jane Richard

LONGINES DOLCEVITA × YVY


